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  Liebe Leserinnen und Leser,




   




  Dieses Buch wurde mit dem aktuellen Rechtschreibprogramm des Duden korrigiert. Ich möchte dennoch um Verzeihung bitten, sollten sich noch ein paar kleine Fehler eingeschlichen haben. Leider kann so ein Rechtschreibprogramm auch nicht alle Fehler finden und Fehler sind auch nur menschlich. Viele meiner Leser wissen, dass ich Indie Autorin bin und daher keinen großen Verlag oder Lektoren hinter mir stehen habe.




   




  Ich wünsche Euch jetzt viel Spaß beim lesen und hoffe, dass es ihr das Buch genauso gut findet, wir schon das Erste.
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  Über das Buch:




   




  Neal und Alice haben endlich zueinandergefunden und wollen heiraten, doch der Gang zum Traualtar gestaltet sich schwieriger als erwartet.




  Immer wieder wird Alice nachts von Albträumen heimgesucht, was dazu führt, dass sie sich weiterhin die Schuld an Neals Unfall gibt und ihre Beziehung auf eine harte Probe stellt.




  Auch Luke hat in Los Angeles mit Problemen zu kämpfen, und bittet Neal um Hilfe, doch kann dieser ihm wirklich helfen und vor allem wird er es auch tun? Seit dem Unfall steht ihre Freundschaft unter keinem guten Stern, auch Alice ist alles andere als begeistert, sie möchte unter keinen Umständen, dass Luke zurück in Neals leben kehrt. Und als wäre das noch nicht genug, macht Brian Cunningham Alice das Leben schwer und versucht mit einer miesen Intrige sie und Neal zu entzweien. Werden Alice und Neal die Hindernisse ohne Schaden davon zu tragen überstehen und sich endlich das Ja Wort geben?




   




   




  Kapitel 1




  Albträume




   




   




  

    N


  




  eal bitte du darfst nicht sterben“, rief Alice verzweifelt. Es war mitten in der Nacht und wie so oft seit ihrer Verlobung, verbrachte Alice die Nächte bei Neal. Sie wälzte sich im Bett Hin und Her und redete wirres Zeug im Schlaf, dies passierte bereits zum zweiten Mal in dieser Woche.




  Bis jetzt hatte Neal noch nie etwas mitbekommen, da er einen ziemlich festen Schlaf hatte, doch in dieser Nacht war das anders. „Es ist alles meine Schuld hätte ich dir doch nur geglaubt“, stammelte Alice, während ihr Körper anfing, zu zittern.




  „Alice?“, fragte Neal verwirrt. Neal blickte neben sich und sah, wie Alice hektisch anfing, mit ihren Armen um sich zu schlagen, auch ihre Beine begannen zu zappeln. „Nein bitte nicht bleib bei mir“, rief Alice erneut.




  Neal stand auf, lief einmal um das Bett und kniete sich über Alice. „Alice hörst du mich wach auf.“




  Ihr ganzer Körper zitterte, Alice hatte sich nicht mehr unter Kontrolle und schrie wie verrückt seinen Namen. „Alice wach endlich auf, du hattest einen Albtraum“, rief Neal ihr zu und packte sie an ihren Handgelenken, damit sie nicht weiter um sich schlagen konnte. Wie wild begann sie mit den Füßen, zu strampeln, bis Alice endlich die Augen aufmachte. Sie sah Neal wie er sich über sie beugte nur mit einer blau karierten Pyjamahose bekleidet und spürte einen Druck an ihren Handgelenken.




  „Was ist passiert?“, fragte Alice außer Atem und schweißgebadet.




  Langsam ließ Neal ihre Handgelenke wieder los und setzte sich neben Alice, die völlig neben der Spur war und aussah als habe sie einen Geist gesehen.




  „Du hast anscheinen einen Albtraum gehabt“, erklärte Neal und strich ihr zärtlich eine Haarsträhne aus dem Gesicht. „Erinnerst du dich“, hackte Neal nach, als er Alice verwirrten Gesichtsausdruck sah. Ihre Augen füllten sich mit Tränen, Alice setzte sich aufrecht hin und schlug die Hände vors Gesicht.




  „Oh Gott“, jammerte sie und fing an zu weinen. „Schatz du zitterst ja“, bemerkte Neal und nahm sie in seine Arme. Verängstigt krallte sich Alice an Neal fest, würde sie jemals darüber hinwegkommen, was passiert war? Noch immer gab sie sich die Schuld an Neals Unfall, obwohl sie wusste, dass sie keine Schuld daran trug und es auch nicht hätte verhindern können. Doch irgendwas in ihrem tiefsten Inneren sagte ihr, dass sie der Grund dieses Unfalls gewesen ist.




  „Ich hole dir erst mal was zu trinken“, sagte Neal und machte sich nach unten auf den Weg in die Küche. In der Zwischenzeit ging Alice ins Bad, um sich kaltes Wasser ins Gesicht zu spritzen. Sie stand vor dem Spiegel und betrachtete sich doch alles, was sie sah, war angst und Verzweiflung.




   




  „Wann, hörst du endlich auf, dir die Schuld zu geben?“, fragte Neal, der im Türrahmen lehnte und ein Glas Wasser in der Hand hielt. Alice zuckte, zusammen als sie seine Stimme hörte und warf einen Blick in den Spiegel, ihre Blicke trafen sich und sie hatte das dringende Bedürfnis in seinen Armen zu liegen. „Halt mich fest“, flehte sie und ließ ihren Tränen freien Lauf. Neal stellte das Glas auf dem Waschbecken ab und fing Alice auf, als sie sich in seine Arme fallen ließ und zitterte.




   




  Als Neal Alice zurück ins Bett legte, ging er noch mal ins Badezimmer, um das Wasserglas zu holen. Er öffnete den Medikamentenschrank und nahm eine Schachtel heraus, es waren Schlaftabletten.




  „Hier nimm das“, befahl Neal und reichte Alice das Glas sowie eine Tablette.




  „Was ist das?“, wollte Alice wissen und schaute verwirrt in ihre Hand, wo eine kleine weiße Tablette lag. „Das ist eine ganz normale Schlaftablette die habe ich im Krankenhaus bekommen. Du brauchst dringend Schlaf“, antwortete Neal besorgt.




  „Nein ich will das nicht“, sagte Alice wehleidig und legte die Tablette auf den Nachtschrank.




  „Alice sei bitte vernünftig und nimm die Tablette! Du bist fix und fertig und das schon seit Tagen. Ich nehme an das war heute nicht die erste Nacht, in der so was passiert ist.“ Mit der Hand wischte sich Alice die Tränen aus dem Gesicht und griff widerwillig zur Schlaftablette. Die sie mit einem Schluck Wasser herunter schluckte.




  „So ist es gut und jetzt Schlaf morgen früh geht es dir bestimmt besser“, flüsterte Neal ihr zärtlich ins Ohr und deckte sie zu.




  Vorsichtig schmiegte sich Alice an Neals Körper, als der wieder neben ihr lag und sie fragte schüchtern: „Darf ich deinen Armen schlafen?“




  Kommentarlos streckte Neal seinen Arm aus, drückte Alice sanft einen Kuss auf die Stirn und löschte das Licht. Ihre Nasenspitze berührte sanft seinen Hals und Alice zog Neals Duft förmlich in sich auf. Sie ließ ihre Finger langsam über seine Brust gleiten, während Neal dagegen ankämpfte, ihre Berührungen zu erwidern.




  Er atmete tief ein und aus und war gerade dabei Alice zur Vernunft zu bringen, als diese bereits aufhörte und tief und fest schlief. Gott sei Dank sie schläft, dachte Neal zufrieden und schloss beruhigt die Augen.




   




  Der Duft von frisch aufgebrühtem Kaffee und gebratenem Speck kroch Alice in die Nase, als sie gegen zehn Uhr am Morgen aufwachte. Sie zog ihren schwarzen Satin Morgenmantel über und tapste barfüßig die Treppe herunter. Ihr weg führte sie direkt in die Küche wo sie Neal vor dem Herd stehen sah. Selbst am Frühen morgen sah er einfach hinreißend aus in seiner Bluejeans und dem rot karierten Hemd, das er darüber trug. Sie schlich sich leise von hinten an ihn heran, legte ihre Armen um seine Brust, stützte ihr Kinn auf seine Schulter und hauchte zärtlich: „Guten Morgen“, in sein Ohr. „Guten Morgen“, erwiderte Neal grinsend, drehte seinen Kopf zur Seite und gab ihr einen Kuss auf die Nase. Fasziniert beobachtete Alice Neal dabei, wie er den Speck mit einem Pfannenwender aus der Pfanne nahm, ihn zum Abtropfen auf ein Küchenpapier gab und schließlich auf einen großen Teller legte. „Ich wusste gar nicht, dass du kochen kannst“, bemerkte Alice begeistert.




  „Tja es gibt noch so viele Dinge, von denen du nicht weißt, dass ich sie kann“, erwiderte Neal lachend mit einem gewissen Unterton in der Stimme.




  „Jetzt hast du mich aber neugierig gemacht.“ Alice drehte sich zur Frühstückstheke um und stellte fest, dass diese noch nicht eingedeckt war. Obwohl Neal mit dem Braten des Specks und der Zubereitung der Rühreier beschäftigt war, bemerkte er ihren verwirrten Gesichtsausdruck. „Heute ist Samstag und da dachte ich mir, Frühstücken wir mal am Tisch“, klärte er sie sofort auf. Als Alice zu dem großen Glastisch vor dem Fenster schaute, entdeckte sie das dieser bereits fertig gedeckt war. Sie musste nichts weiter machen als sich zu setzten und in ruhe ihr Frühstück genießen.




  „Geht es dir heute Morgen besser“, wollte Neal wissen und schaute Alice dabei zu, wie sie behutsam eine Gabel Rührei zu sich nahm. Was sollte sie ihm darauf Antworten, etwa die Wahrheit? Nein es ging ihr nicht gut und das würde sich so schnell auch nicht ändern, nicht so lange, bis der Täter endlich gefasst wurde. „Ich konnte nach der Tablette besser schlafen, wenn du das meinst“, antwortete Alice etwas verstört.




  „Nein das habe ich nicht gemeint.“ Vorsichtig legte Neal seine Hand auf ihre, er fühlte, dass sie zu zittern begann und schließlich ließ Alice die Gabel auf den Teller fallen. Ein Grinsen zeichnete sich auf seinem Gesicht ab.




  „Ich dachte die Zeiten wären vorbei, in denen du anfängst, zu zittern, wenn ich dich berühre“, scherzte Neal. Völlig in Gedanken versunken starrte sie ihn fragend an. Alice hatte nur mit einem Ohr zugehört und erwiderte schließlich: „Ich glaube das hört nie auf“, und bemühte sich dabei zu lächeln. Das Klingeln der Haustür hinderte Neal daran, näher auf das einzugehen, was letzte Nacht passierte. Mit eiligen Schritten lief er zur Tür und drückte auf den Knopf der Gegensprechanlage. „Ja bitte.“ „Mister Black, hier ist ein Bote von Cunningham Productions mit einem Päckchen für sie“, erklärte der Portier vom Empfang.




  „Ah sehr gut darauf habe ich schon gewartet. Lassen sie ihn rauf.“




  Neal quittierte dem Boten den Empfang des Päckchens und ging zurück zu Alice, während er den Brief von Vanessa der Produzentin überflog.




  „Das kann doch wohl nicht wahr sein“, fluchte er und warf das Drehbuch auf den Tisch. Verwirrt betrachtete Alice Neal wie er immer wieder anfing, den Brief zu lesen, und fragte schließlich: „Was ist denn los?“




  „Wusstest du, dass ich in der Serie im Koma liege?“, wollte Neal aufgebracht wissen. Ups da gab es doch noch etwas, was sie ihm sagen wollte und bei dem ganzen Stress der letzten Wochen völlig untergegangen war. „Ja und ich hatte auch vor, es dir zu sagen, aber irgendwie hab ich es dann vergessen“, gab Alice kleinlaut zu.Wütend lief Neal durch das Zimmer und stellte sich mit verschränkten Armen und dem Rücken zu Alice vor ein Fenster. Es war Totenstille für mindestens eine Minute eher Neal wieder anfing, etwas zu sagen. „Ich darf mich also wieder in ein Krankenhausbett legen und den halb toten Spielen“, bemerkte er zynisch.




  „Aber sieh es doch mal so: Ich werde die ganze Zeit über an deinem Bett wachen“, versuchte Alice, ihn aufzuheitern. „Sehr verlockend“, brummte Neal und ging zurück zum Tisch, nahm das Drehbuch in die Hand und schlug die letzte Seite auf.




  „Sieh mal einer an! Hier steht, dass Cooper in der letzten Szene seine Augen aufmacht, liegt wahrscheinlich daran, dass Sara die ganze Zeit an seinem Bett sitzt“, sagte Neal gehässig. Alice verdrehte genervt die Augen.




  „Du musst es ja wissen. Ich werde erst mal Duschen und gehe dann nach Hause, mein Briefkasten quillt wahrscheinlich schon über.“




   




  Zwei Stunden später betrat Alice ihre Wohnung mit einem Stapel Post unter dem Arm, darunter auch das Drehbuch, was der Portier für sie in Empfang genommen hatte. Auch sie hatte einen Brief von Vanessa erhalten in der sie ihr mitteilte, dass die Dreharbeiten bereits in zwei Wochen, Anfang Februar wieder beginnen sollten. Sie legte den Stapel Post auf dem Tisch ab und lief zum Anrufbeantworter.




  Das rote Lämpchen blinkte und sie drückte auf den Knopf, um die Nachrichten ansagen zu lassen. Drei Anrufe, waren auf dem AB gespeichert. Darunter eine Nachricht von Vanessa die ihr mitteilte das, das Drehbuch unterwegs war. Und eine Nachricht von Tim, der sie und Neal zu einem gemeinsamen Abendessen mit ihm und seiner Frau einlud. Bei der letzten Nachricht zuckte Alice vor Schreck zusammen und sie hatte keine Ahnung warum: Der Anrufer war Brian Cunningham.




   




  „Hallo Alice ich versuche seit Tagen, dich zu erreichen, leider ohne Erfolg. Wenn du diese Nachricht abhörst, dann melde dich doch bitte bei mir, ich würde gerne mal wieder mit dir sprechen. Vielleicht kannst du die Tage ja in meinem Büro vorbei schauen. Freue mich auf Deinen Anruf.“




   




  Wie versteinert saß Alice am Tisch, irgendwas an dieser Nachricht kam ihr komisch vor doch sie wusste einfach nicht was, allerdings konnte sie sich auch irren.




  Alice entschied Brian eine E-Mail zu schreiben, in der sie ihm mitteilte, dass sie derzeit viel um die Ohren hatte und nicht wisse, wann sie Zeit habe, ihm einen Besuch ab zustatten. Sich aber umgehend bei ihm melden würde.




  Zwei Wochen später am Montag den 4.Februar 2012 klingelte pünktlich um sechs Uhr in der früh Alice Wecker. An diesem Tag wurden die Dreharbeiten wieder aufgenommen und das ganze Team sollte sich pünktlich um acht Uhr zu einer kurzen Besprechung versammeln. Wie in den vergangenen Nächten hatte Alice auch diese Nacht nicht sonderlich gut geschlafen, sie wirkte erschöpft und sah trotz Make-up nicht besonders gut aus.




  „Was ist denn mit Alice los?“, fragte Tim Neal als er sah wie Alice den Konferenzraum der Produktions-Firma betrat.




  Besorgt betrachtete Neal sie aus der Ferne, er sah die dunklen Ringe unter ihren Augen und fragte sich, wann diese Albträume endlich ein Ende nehmen würden. „Sie schläft in letzter Zeit nicht besonders gut“, erwiderte Neal.




  „Das kann unmöglich alles sein.“ „Ist es aber“, sagte Neal genervt und winkte Alice zu, die sich suchend im Raum umsah.
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  ür Roger Cunningham war dieser 6. Februar 2012 ein ganz besonderer Tag.




  Nach über neun Jahren kehrte er aus Boston zurück, wo er leitender Chefarzt am Memorial Hospital war und jetzt, seine eigene Praxis für Orthopädie und Unfallchirurgie in Manhattan eröffnete. Als er New York damals verließ, hatte er geglaubt es würde für immer sein, schließlich ist er wegen des Jobs und natürlich der Liebe nach Boston gegangen. Doch am 31.Dezember 2011 hatte sich sein ganzes Leben mit einem Schlag verändert. Kelly die Liebe seines Lebens, die er bereits im Studium kennenlernte und kurze Zeit später auch heiratete, starb an den Folgen eines Verkehrsunfalls. Unter diesen Umständen konnte und wollte Roger nicht länger in Boston bleiben, die Erinnerungen waren einfach zu schmerzhaft und so wagte er mit nur neununddreißig Jahren den Neuanfang. Außerdem so ganz allein war er in der Stadt die niemals schläft ja nun auch nicht. Sein großer und erfolgreicher Bruder Brian Cunningham lebte immerhin auch hier, und wie es der Zufall so wollte, lief ihm sein erster Patient an diesem Vormittag direkt in die Arme.




   




  In einem Nadelstreifen Kostüm und mit jeder Menge Unterlagen unter dem Arm geklemmt, lief Alice den Union Square entlang. Sie war ziemlich in Eile, da sie gerade von einem Drehort kam und auf dem Weg zu Cunningham Productions war. In der Mittagspause verabredete sie sich, mit Brian um endlich diesen Termin hinter sich und in Erfahrung zu bringen, was er so Dringendes von ihr wollte.




  Alice wirkte ziemlich abgehetzt und Schaute kaum nach rechts oder links geschweige denn geradeaus und so stieß sie plötzlich und unerwartet mit einem wildfremden Mann zusammen. Ihre Handtasche sowie die Unterlagen und ein Coffee To Go Becher fielen zu Boden. Und als wäre das noch nicht schlimm genug, stürzte sie über den ganzen Haufen und knallte selbst auf den Asphalt. „Aua“, schrie Alice vor Schmerzen und hielt den rechten Knöchel fest.




  „Haben sie sich verletzt?“, fragte der Mann und beugte sich zu ihr herunter.




  „Ja mein Knöchel tut weh ich glaube er ist gebrochen“, schimpfte Alice.




  „Also so schnell bricht ein Knöchel nun auch wieder nicht, lassen sie mich mal schauen“, sagte der Mann und tastete vorsichtig den Knöchel ab.
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